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Adam und Eva im Paradies 
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Von Anfang an der Apfel
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Was ist Streuobst!

Begriff
Leitet sich von „Obstbäumen in Streulage“ her (1941), 

hat nichts mit „Einstreu“ (Streuwiesen) zu tun

Definition
„Hochstamm-Obstbau ohne Einsatz synthetische 

Behandlungsmittel“ (Brockhaus 2004)

Charakteristisch

Mischung von Obstarten, Obstsorten und Alter der 

Bäume {Polykultur im Gegensatz zur Monokultur von 

Niederstamm-Anlagen (Plantagen)}

Bestandsformen auch Einzelbäume, Streuobstäcker, Alleen ........

Verbreitung 

1951
1,5 Mio. ha 

Rückgang seit 

1951
ca. 80 %

Verbreitung 

2001
300.000 – 500.000 ha



Was ist Streuobst!

Tier- und 

Pflanzenarten

nach vielen Untersuchungen wurden über 5.000 Arten 

in diesem Lebensraum nachgewiesen (ohne Epyphyten)

Obstsorten

mindestens 3.000 Sorten, davon

• mindestens 1.400 Apfelsorten

• mindestens 1.000 Birnensorten

Die naturnah bewirtschafteten Streuobstbestände 

werden als BIODIVERSITÄTS-Zentren in Mitteleuropa 

bezeichnet.



Fruchtsaft-Industrie in Zahlen (2019)



Fruchtsaftkonsum in Deutschland





Pro-Kopf-Konsum von Obst in D in kg

2016



Streuobstbau in Deutschland
• großflächige Ausbreitung des 

Obstanbaus begann im 16. Jh.

• sie erreichte kurz vor und kurz nach dem 

2. Weltkrieg etwa 1,0 bis 1,5 Mio. ha

• zwischen 1950 und 1991 betrug der 

Rückgang bis zu 80 %

• heute in Deutschland etwa 300.000 bis 

500.000 ha (das entspricht 2 – 3 % der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche)

• Streuobstbestände stellen damit die 

ausgedehnteste Form der traditionellen 

Landnutzung dar und sind in der 

aktuellen Roten Liste der gefährdeten 

Biotoptypen als stark gefährdet

eingestuft



Der Wert von Randbereichen

Distelfalter Hornisse Schwefelporling

Grünspecht



Mecklenburg-Vorpommern
• um 1900 gab es in Mecklenburg knapp 1,9 Mio. 

Obstbäume (davon 40 % Kernobst und 60 % Steinobst)

• das entsprach etwa 1 % des Obstbaumbestandes in D

• seit etwa 1932 gab es Sortenbeschränkungen für 

Baumschulen

• Kriege und extreme Frostwinter verursachten große 

Schäden

• von 1952 bis 1957 wurden 1.200 ha Obst angepflanzt

• Nach 1990 reduzierte sich die Obstbaufläche von 

6.300 ha auf  2.100 ha

• Streuobstkartierung bis 1995 ergab 611 ha mit über 

135.000 Bäumen

• 102 alte Apfelsorten und 44 alte Birnensorten

• Seit 2000 wurden in Greifswald, Biosphäre Südost-

Rügen und Gut Klepelshagen SO-Pflanzungen 

durchgeführt und finanziell unterstützt



Berlin
• im Jahr 1992 wurde ein Bestandserfassung in 

Berlin durch Befragung der zuständigen Ämter 

durchgeführt

• es wurden ca. 25 ha Streuobstbestände in den 

Stadtrandbezirken erfasst

• weiterhin wurden ca. 250 Straßenobstbäume 

registriert

• in den letzten Jahren wurde zwar der Bestand 

durch Pflanzungen erweitert, aber auch viele 

Gartenobstbäume durch Verdichtung der 

Grundstücke gerodet

• Viele Pflanzungen im Rahmen von A+E-

Maßnahmen sind eher als fragwürdig 

einzuschätzen – keine langfristige Nutzung und 

Pflege  gesichert

• Studie von 2018 – 87 Standorte mit SO-Flächen 

über 1000 m² mit einer Gesamtfläche von 58 ha

• 73 % der SO-Bäume erst nach 1990 gepflanzt



Nordrhein-Westfalen
• bis in die 40er Jahre  wurde in NRW in Hoch-

stammobstanlagen Obst für den Eigenbedarf  und 

den Markt produziert

• Schwerpunkt des Marktobstanbaus war der 

westliche Niederrhein

• 1965 gab es 20,8 Mill. Obstbäume, davon 4 Mill. SO-

Bäume

• von 1965 bis 1990 Rückgang um 62 % (2,48 Mill. SO-

Bäume verschwanden)

• Pflanzung von 150.000 hochstämmige Obstbäume 

aus öffentlichen Mitteln gefördert  Anwachserfolg??

• weiterer Rückgang zu erwarten, da überalterte SO-

Bestände

• rund 30 aktive Streuobstprojekte

• Eröffnung des ersten Rheinischen Obstsorten-

gartens mit dem Ziel, 500 alte Obstsorten zu 

erhalten. Die ersten Bäumen wurden im Herbst 2009 

gepflanzt.



Baden-Württemberg
• 1990 erfolgte letzte Stichprobenerhebung - 150.000 

bis 200.000 ha

• jährliche Mostprämierungen

• Vergabe eines mit 3.000 Euro dotierten Streuobst-

Preises

• Hochburg von Streuobstverarbeitung – 144 Kelterein

mit einem Umsatz von 500 Mio. Euro

• 4 Aufpeisvermarkter-Initiativen und eine Kelterei 

gründen die "Bio-Bande" und bringen eine Bio-

Streuobstschorle auf  den Markt, Stiftung Naturschutz 

BW fördert mit 25.000 €

• Die Kelterei Stiefel substituiert Heizöl durch 

getrockneten Trester aus eigener Produktion und 

erhält dafür Zuschüsse aus dem Wirtschafts-

ministerium des Landes BW.

• Aktuelle Studie der Uni Hohenheim: 1965 – 18 Mill. 

Obstbäume – 2020 – 7,1 Mill. Obstbäume



Bayern

• um 1900 gab es 22 Mill. Obstbäume

• 2003 nur noch etwa 10 Mill. Obstbäume (46 % Äpfel, 

15% Birne, 6 % Süßkirsche, 30 % Zwetschge, 2 % 

Walnuss

• Obstbrennereien verarbeiten rund 20 %  SO-Kern-

obst und in noch höheren Anteilen SO-Zwetschgen

• viele etablierte Streuobst- Aufpreis-

vermarktungsprojekte (Grünspecht-Produkte, 

Bodenseeregion)

• mehr als 740 Brennereien im Bayern (Obstbrände 

klassisches Touristen-Mitbringsel) 



Bavendorfschen

Fruchtbehangschätzung

Nach der aktuellen 

Apfelbehangschätzung

für Streuobst wurden in 

Deutschland 2020 rund 

850.000 Tonnen 

geerntet.

Ernteschätzung Streuobst 2020



Bewirtschafter

Wer spielt mit?

Baumschulen

Medien und 

Werbung

Verbraucher

Verwerter/

Vermarkter

Handel

Zukunft des Streuobstbaus in Deutschland



Bewirtschafter

Je ländlicher desto 

verbrachter?

Ist eine Lösung Biogas?



Bewirtschafter

Traditionelle Ernte im Streuobstbau



Bewirtschafter

Ökonomische Nutzungssteigerung

Großflächig, rentabel und zukunftsfähig



Bewirtschafter

Baumschutzkorsett 

aus der Normandie:

• ins Blech gekerbte Dornen hindern 

Weidetiere am Verbiss

• optimale Baumgesundheit

• Beweidung bis in den Stammfuß

• kein Einwachsen, Dauerhaftigkeit

• Anfangsinvestition kaum höher als 

Dreibock mit Maschendraht

• kostet derzeit 20 €



Bewirtschafter

Streuobstförderung nach 

Agrarumweltprogramme

keine Streuobstförderung nach 

Agrarumweltprogramme



Gesetzlicher 

Schutz von 

Streuobstwiesen 

in Deutschland

Biotopschutz in Ländern

InsektenschutzG

Eingriff-Ausgleich-

Maßnahmen



Verwerter - Vermarkter

• Bag in Box-

Systeme

• Mobile 

Mosterein



Verwerter - Vermarkter

Neue Produkte 

bringen neue Kunden



Verwerter - Vermarkter

Dem Weinbau einen Schritt voraus:

- Preis Premium

- Jahrgangsidentität

- Lebensmittel, Lust und Genuss

- Sortenreine Säfte, Cidre, Apfelweine, Brände

- Verkostung und Prämierung

- Gemeinsamer Getränkepool



Werbung und Medien



Werbung und Medien



Werbung und Medien



Handel



• Verkaufskultur

• Handel internationalisiert –

dadurch große Chance für 

regionale Produkte

• Etikettengestaltung

• Auskunftsfähigkeit

Handel



1950 Obstbau = Streuobstbau

= Intensivobstbau

1975 Streuobstbau = Schimpfwort

= vernachlässigter Obstbau

2010 Streuobstwiese = Imageträger

= Bio-Obstbau

2050 Streuobstbau = wirtschaftlich, 

gesund und landschaftsprägend

Perspektive



Über Rosen lässt sich dichten,

in den Apfel muss man beißen!
Goethe


